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VI(PortatilienAriaportatilia mit Holzſchuber.
Die Linzer 7

1

⁰prakt Quartalfſchrift“ hat verſchiedenen Jahr⸗
gangen ſchon mehrere Specialfragen ber Materie, Form, Con⸗
ſecration und Execration von tragbaren Altären (Portatilien) beſprochen,
insbeſondere ahrgang 1887 403, 18 485  7 890 142,
1891 981 1895 906 den nachſtehenden Zeilen oll eine

den Jahrgängen der Quartalſchrift nicht berührte rage ber
dieſen Gegenſtand beſprochen erden nämlich ob Po Atilten
mit Holz er ſtatthaft ſind

Die vorgeſchriebene Form der Portatilien mit dem sepulchrum
oder der Altargruft Steine ſe und mit Verſchlu Splatte Oper-
Culum SEU sigillum altaris ebenfalls QAus Ein hat ahrgang
1895 906 vortrefflicher Wei kurz und klar beſprochen Dem
en  n findet man nicht ſelten Portatilien die was sepulchrum
und Opereulum au  VV EIn betrifft enne von der Qus⸗
drücklich verbotene Form Aben indem bei denſelben die heiligen
Reliquien der Unteren 0 des Steines angebrachten
Vertiefung ruhen, aber ni mit aAus eln ondern
bloß mit Schu ber a u  VV Holz verſchloſſen ſind aher unſere
Bezeichnung „Portatilien mit Hol ——I Uber“

une genaue Beſchreibung dieſer Portatilien N  E ſich
die Cong gerichteten Anfrage vom Auguſt 1867 (conf

ardell folgenden Inhaltes „Altaria portatilia plerum-
gue Alla sunt Ut Uabus partibus cConsten t quidem Dars
Superlor est Abpis Dars inferior ESt lignum t Inter abidem
1 icnum quodam CONCAVO Spatiolo OsSitae 8SUn reliquiae
Sanctorum quae proinde unlda Par lapidem altera E
lignum tangunt Adeo Ut sepulchrum brO dimidia la-
bide DTO altera dimidia 18n0 formetur“ Dieſer Be⸗
reibung iſt dann die rage beigefügt „Quaeritur haee
altar!i2 uSsU Tletiner! possint?“ Die Cong ant⸗
wortete auf leſe Frage „Altaria portatilia Ut deseribuntur
Ubio. dmitti nequeunt, 86Gd reliquiae Condendae sunt 1

Sepulchro intra apidem effosso. Ct Claudendae CU  S OPELT.
Culo lapide Etiam COonfeeto“.

IILehmkuhl (Vol II 226.) findet In dieſer Antwort der
Cong Erklärung, nach welcher Portatilien geradezu

als Creeriert betrachten „5DPTIO CXSeCratis declarata
sSunt Itaria Juorum sepulchrum Ste Damit ſtimmt auch die
Entſcheidung Üüberein 8 eln hochwürdigſtes biſchöfliches Con⸗
ſiſtorium Uunterm Juli 3950 auf die Anfrage

Kirchendirectors über derartige Portatilien egeben hat Die⸗
ſelbe lautet „Die eiden Portatilien mit Holz chuber ind
caſſieren und die eingeſchloſſenen Reliquien anher einzuſenden.

Als bei demſelben biſchöflichen Conſiſtorium In der olge neue
Anfragen über denſelben Gegenſtand einliefen, autete die Antwort
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auf eine olche Anfrage 77  8 wird mitgetheilt, daſs Se biſchöfl
Gnaden in Rom Sanierung, reſpective Tolerierung jener Orta⸗
tilien, welche einen Holzſchuber aben, anſuchen wird, ſo daſs die⸗
ſelben bis zur Erledigung dieſes Anſuchens In Verwendung elben
können“. HxX Consist Episcop Auguſt 1894, 4293 Zu
dieſer Erklärung war jenes biſchöfliche Conſiſtorium umſomehr be⸗
rechtigt, als der betreffende Biſchof von der Cong ereits
die ſpecielle Vollmacht erhalten atte, „infra NeSs iSstius Dioeceseos
Altaria portatilia, ꝗuae SUalII consecrationem VariO defectu
amiserunt, Pel breviorem ritum t data OCC asione sensim
Sine UINI Consecrandi tC

Aus dem bisher Geſagten 0lg daſs Portatilien mit Holz
ſchuber, wie ſie eben beſchrieben wurden, von der I1 ausdrücklich
verboten ſind, daſs 8 ohne ſpecielle Erlaubnis des dpo⸗
ſtoliſchen Stuhles nicht rlaubt iſt, auf 0  en Altüren das
heilige MeſSopfer darzubringen.

ten Provinzial Ib  H Schwienbacher 88

VII aus Furcht eingegangene Ehe.) Cyprian,
der ur eine unvermuthete Erbſchaft plötzlich 3 einem großen
Vermögen gekommen iſt, wünſcht eine Tochter kébdora mit einem
wohlhabenden jungen Manne, namens Victor, 3u verheiraten, noe
aber energiſchen Widerſpruch bei ſeiner Tochter, da ihr Victor ver⸗

haſst iſt, und zwar aus folgendem Grunde. e 0 ſchon früher,
da ſie noch QArm war, nit emſelben eln Verhältnis gehabt, und
war, zUum Falle gekommen, threr rmu von ihm Im Sti
gelaſſen worden, weshalb ſie, der Schande 3u entgehen, den
brtus ewirkt 0 Um den beharrlichen Widerſtand Theodoras
zu brechen, I0. ihr Victor, den wohl auch die alte Neigung, bei
weitem mehr aber die In Ausſicht geſtellte reiche Mitgift wieder
angelockt hat, Uunter vier Ugen mit der gerichtlichen Anzeige
jene Abortus, wenn ſie ſich nicht entſchließe, mit ihm zUum Trau⸗
altare zu reten Da eéodora bei dem ſchlimmen Charakter Victors
ſich überzeugt hält, dieſe Drohung als keine leere anſehen zu müſſen
rklärt ſie ſich zur Trauung ereit, gibt aber ihre Einwilligung
Altare nur zum Scheine und nur äußerlich, während ſie innerlich
das aut geſprochene a verneint. Später aber, als Victor das
debitum verlangt, ſie ſich In Hhrem ewiſſen beunruhigt und
geängſtigt, mit dem inneren Widerſpruche dem Verlangen Victors
3u entſprechen, und faſst deshalb, keine neue Sünde begehen,
den Entſchluſs, nun auch die innerliche Einwilligung in dieſe Un-

glückliche Ehe zu geben, den ſie auch ausführt. Trotzdem aber ehr
die Unruhe wieder, und derſelben 108 werden, geht ſie zur
eiligen el und unterwirft dieſe Gewiſſensangelegenheit dem
Urtheile des Beichtvaters. Dieſer zweifelt der Giltigkeit der Ehe,
vie auch daran, ob der nachträgliche Conſens Theodoras In dieſer


